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Oberstufe: Fakultatives

Referendum

Der Erziehungsrat des Kantons 
St.Gallen lancierte am 5. November 
2009 die Diskussion über die Weiter-
entwicklung der Oberstufe, und im 
Sommer 2010 hat er beschlossen, das 
kooperative Oberstufenmodell mit Ni-
veauklassen zu ermöglichen. Um die 
Durchlässigkeit zu erleichtern, können 
somit die Schulgemeinden ab 2012 al-
ternativ zum bestehenden Modell das 
neue Modell mit Niveaugruppen in 
Mathematik und/oder Englisch wählen. 
Die Stammklassen werden bei diesem 
Modell jedoch nach wie vor in Sekun-
dar- und in Realschule aufgeteilt. Ni-
veaugruppen in Mathematik und Eng-
lisch erlauben, dass Schülerinnen und 
Schüler mit einseitigen Begabungen in 
einem Teil der Fächer in einem ande-
ren als dem Stammniveau unterrichtet 
werden. Der Entscheid über die Einfüh-
rung des neuen oder der Beibehaltung 
des bisherigen, zweigeteilten Modells 
legte der Erziehungsrat in die Hände 
der örtlichen Schulbehörde.

Der Schulrat Kirchberg befasste 
sich intensiv mit der Frage, ob in den 
Oberstufen Kirchberg und Bazenheid 
Niveaugruppen eingeführt werden sol-
len und in welchen Fächern. Er liess 
sich von den Projektverantwortlichen 
des Bildungsdepartementes orientieren, 
lud Lehrpersonen aus Schulen ein, die 
bereits mit diesem Modell arbeiten, und 
er führte Diskussionen mit allen Betei-
ligten. Daraufhin hat der Schulrat im 
November 2011 beschlossen, an beiden 
Oberstufen vorerst Niveaugruppen in 
Englisch einlaufend in den 1. Sekun-

dar- und Realklassen einzuführen. 
Solche Niveaugruppen erlauben, dass 
Schülerinnen und Schüler mit einseiti-
gen Begabungen in einem anderen als 
dem Stammniveau unterrichtet wer-
den. So kann also zum Beispiel eine 
Realschülerin mit guten Leistungen im 
Englisch dieses Fach in Zukunft auf 
Sekundarniveau besuchen. Und mit 
dieser Massnahme können auch die 
Leistungsunterschiede, die sich bei den 
Schülerinnen und Schülern in vier Jah-
ren Englisch auf der Primarstufe erge-
ben, besser aufgefangen werden.

Am 15. Februar hat der Erziehungs-
rat einen Nachtrag zum Promotions- 
und Übertrittsreglement erlassen. Da-
rin legt er fest, dass Schulgemeinden, 
welche ihre Oberstufen mit Niveau-
gruppen führen, dies in einem Regle-
ment, und zwar sinnvollerweise in der 
Schulordnung, aufzunehmen haben. Im 
gleichen Nachtrag legt der Erziehungs-
rat fest, dass der Schulrat auf Ende jedes 
Semesters den Wechsel des Schultyps 
(Sekundar- bzw. Realschule) verfügen 
kann. Im Gegenzug entfällt die Probe-
zeit, da diese keinen Sinn mehr macht, 
wenn bereits nach dem 1. Semester ein 
Wechsel des Schultyps möglich ist.

Der Schulrat Kirchberg kommt nun 
diesen Beschlüssen nach und unterstellt 
eine entsprechende Änderung der Schul-
ordnung dem fakultativen Referendum: 
In Artikel 9 hiess es bisher, dass die Auf-
nahme in die Sekundarschule auf eine 
Probezeit hin erfolgt. Der neue Artikel 
9 soll lauten: Die Oberstufe wird mit 
Niveaugruppen gebildet.

Die Referendumsfrist beginnt am 
14. Mai und dauert 40 Tage. Die Vor-

lage kann auf dem Schulsekretariat 
eingesehen werden. Die nötige Anzahl 
Unterschriften (404) muss sich noch 
nach der bisherigen Gemeindeordnung 
richten, da die neue erst am 1. Juli 2012 
in Kraft tritt. Es sei hier auch auf das 
Inserat in dieser Ausgabe verwiesen.

Projekt «Umgang 

mit Hetero genität»

Schon verschiedentlich wurde an 
dieser Stelle über dieses Projekt der ge-
samten Schulgemeinde informiert. Es 
ist eine unbestreitbare Tatsache, dass 
die Kinder und Jugendlichen einer Lern-
gruppe, einer Klasse unterschiedliche 
Lernvoraussetzungen hinsichtlich ihrer 
Intelligenz, ihrer Interessen und Moti-
vation, ihrer Begabung und häuslichen 
Erfahrung mitbringen. So hat denn der 
Umgang mit dieser Heterogenität einen 
prägnanten Stellenwert in der heutigen 
bildungspolitischen Diskussion. 

Eine externe Evaluation hat für un-
sere fünf Schuleinheiten Entwicklungs-
hinweise in den Bereichen Organisa-
tion, Personal und Unterricht in Bezug 
auf den Umgang mit Heterogenität 
geliefert. Aufgrund dieser Ergebnisse 
werden in diesem Jahr schulgemeinde-
übergreifend Weiterbildungen in der 
Methodenkompetenz der Lehrperso-
nen durchgeführt. Eine erste Veranstal-
tung, der so genannte Kickoff, fand am 
3. Mai statt. Zwei Referentinnen und 
ein Referent beleuchteten in inter-
essanten Referaten unterschiedliche 
Aspekte im Umgang mit der Vielfalt.  
Christa Urech von der Pädagogischen 
Hochschule St.Gallen sprach zum 
Thema «Altersdurchmischtes Lernen 
als gelungene Form für Umgang mit 
Heterogenität», Reto Stocker von der 
Pädagogischen Hochschule Thurgau 
äusserte sich zum Stellenwert des The-
mas in der Lehrerbildung und Doktor 
Kansteiner von der Pädagogischen 

Hochschule Weingarten beleuchtete 
verschiedene Perspektiven am Beispiel 
des Geschlechtes.

Die Referate bildeten die Grundlage 
für einen Austausch der Lehrpersonen 
untereinander und anschliessend im 
Plenum zusammen mit den Referieren-
den.

Als nächstes plant die Schulge-
meinde eine interne Weiterbildung, in 
welcher die Lehrpersonen in einem so 
genannten «Haus der Methoden» einen 
vertieften Einblick in verschiedene be-
kannte und neue Unterrichtsmethoden 
erhalten werden.

Personeller Wechsel 

in der Schulsozialarbeit

Karin Sennhauser war seit Sommer 
2008 in den Schulgemeinden Kirchberg 
und Gähwil als Schulsozialarbeiterin 
tätig. Mit einem Pensum von 80 Pro-
zent erfüllte sie die im Konzept und in 
der Leistungsvereinbarung umschrie-
benen Aufgaben, namentlich die nie-
derschwellige Beratung und Begleitung 
von Schülerinnen und Schülern mit 

Schwierigkeiten im sozialen Bereich, 
die Entlastung der Lehrpersonen oder 
die Förderung einer integrativen und 
gewaltfreien Schulhauskultur.

Nach vier Jahren möchte Karin 
Sennhauser nun eine neue Herausfor-
derung annehmen und vermehrt mit 
älteren Jugendlichen arbeiten. Sie wird 
nun im Raum Winterthur als Sozial-
arbeiterin für Schülerinnen und Schü-
ler der Oberstufe und der Berufsschule 
tätig sein. Wir danken Frau Sennhauser 
für ihr Engagement in unseren Schul-
gemeinden und wünschen ihr für die 
Zukunft alles Gute.

Als neuen Schulsozialarbeiter hei-
ssen wir Moncef Ben Soltane herzlich 
willkommen. Moncef Ben Soltane wur-
de in Tunis geboren, ist Bürger von 
Grabs, verheiratet und Vater von drei 
Kindern. Er ist ausgebildeter Sozial-
arbeiter und hat zudem ein Nachdip-
lomstudium als Sozialpädagoge absol-
viert. Zuletzt war er als Schulsozial-
arbeiter in Feuerthalen tätig.
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Die Fachpersonen am Kickoff: Professor Stocker, Professor Doktor Kansteiner, Doktor 

Urech, von links. 

EV = Erwerbsdatum des Veräusserers 

ME = Miteigentum

GE = Gesamteigentum 

Nr. = Grundstücknummer

Gfl . = Gebäudegrundfl äche 

StWE-WQ = S tockwerkeigentums-Wertquote

Die Politische Gemeinde Kirchberg 
SG, Dorfplatz, Kirchberg, veräussert 
an die rwt Regionalwerk Toggenburg 
AG, Neudorfstrasse 8, Kirchberg, 
67 m2 Strasse und Weg, abgetrennt von 
Grundstück Nr. 627 Mühlaustrasse, 
Bazenheid, vereinigt mit Grundstück 
Nr. 634 Mühlaustrasse, Bazenheid, 
EV 17.9.1979, 5.1.1984, 6.11.1987, 
23.12.1987.

Ryser-Vuerchoz Yvonne, Alters- und 
Pflegeheim, Brunnadern, veräussert an 
Rutz-Ochsner Daniela, Schwindelbach 
699, 9115 Dicken, das Grundstück 
Nr. 6670 Ober Chamm, Bazenheid: 
Wohnhaus Nr. 2694 und 455 m2 Gfl. 
und Gartenanlagen, EV 16.7.2004, 
8.12.2008.

Helg Gebhard, Bahnhofstrasse 36, 
Bazenheid, veräussert an Kolic-Djord-
jevic Ivica und Jozefina, Waldeggstra-
sse 11a, 9602 Bazenheid, zu je ½ ME, 
das Grundstück Nr. 504 Bahnhofstra-
sse, Bazenheid: 144 m2 Gartenanlagen, 
EV 29.11.1994.

Die Erbengemeinschaft Jünger Er-
win, z.H. Jünger Roman, Schützenstra-
sse 15, Uzwil, veräussert an Cappelli-
Seiler Ubaldo und Priska, Friedberg-
strasse 3, 9512 Rossrüti, zu je 1⁄2 ME, 
das Grundstück Nr. 468 Neugasse 7, 
Bazenheid: Wohnhaus Nr. 1099 und 
248 m2 Gfl. und übrige befestigte Flä-
chen, EV 5.3.2012.

Die Erbengemeinschaft Schönen-
berger August, z.H. Schönenberger-
Wiprächtiger Rosa, Florastrasse 7, 
Kirchberg, veräussert an Schönenber-

ger-Wiprächtiger Rosa, Florastrasse 7, 
9533 Kirchberg, das Grundstück Nr. 
1020 Florastrasse 7, Kirchberg: Wohn-
haus Nr. 209 und 770 m2 Gfl. und Gar-
tenanlagen, EV 20.4.2012.

Jung-Häne Adelheid, Schalkhusen-
strasse 22, Kirchberg, veräussert 
an Jung Philipp, Ötwil 2151, 9534 
Gähwil, die Grundstücke Nr. 6051 
Ötwil, Gähwil: Remise Nr. 3120, 
Wohnhaus Nr. 2154, Scheune Nr. 
2155, Remise Nr. 3004 und 18’150 
m2 Acker, Wiese, Gartenanlagen, Gfl., 
fliessendes Gewässer und geschlos-
sene Bestockung, Nr. 6059 Ötwil, 
Gähwil: 56 m2 Acker und Wiese, Nr. 
6065 Ötwil, Gähwil: Wohnhaus Nr. 
2157 Scheune Nr. 2158, Remise Nr. 
2159, Schopf Nr. 2316, Garage Nr. 
2922 und 36’928 m2 Acker, Wiese, 
Gfl., fliessendes Gewässer, geschlos-
sene Bestockung und übrige befestig-
te Flächen, Nr. 6072 Ötwil, Gähwil: 
38’360 m2 Acker, Wiese, Strasse und 
Weg, Nr. 6079 Geiss/Ötwil, Kirch-
berg bzw. Gähwil: 34’676 m2 Acker, 
Wiese, Strasse, Weg und geschlos-
sene Bestockung, Nr. 6080 Ötwil, 
Gähwil: 41’004 m2 Acker und Wiese 
und Nr. 6929 Eschenholz, Gähwil: 
7’530 m2 Strasse, Weg und geschlos-
sene Bestockung, EV 23.10.2002, 
22.10.2007, 22.1.1998, 23.10.2002, 
16.7.2004, 

Die Pensionskasse Hug Baustoffe 
AG, Grossrietstrasse, 8606 Nänikon, 
veräussert an Pöhler Helga, Nordhem-
merstrasse 100, D-32479 Hille, die 
Grundstücke Nr. S50679 Sonnhal-
destrasse 10, Kirchberg: StWE-WQ 
123⁄1000 (31⁄2 Zimmer-Wohnung), und Nr. 
S50690 Sonnhaldestrasse 10, Kirch-
berg: StWE-WQ 10⁄1000 (Garage), EV 
23.6.2003, 27.7.2005.

Gemeinde Kirchberg – 
Handänderungen April 2012

Im Rahmen des zweiten 
«Alttoggenburger Theater 
Sommers» ist vom 3. bis 
25. August in Bazenheid 
Teil 2 von «Oli, dä Mammut-
baum» zu sehen. 

Bazenheid – Der erste Teil des 
Freilicht-Musicals hat in den letz-
ten zwei Jahren viele Menschen 
begeistert, Herzen erfreut, Augen 
zum Strahlen und Ohren zum ju-
beln gebracht. Der Autor, Regisseur 
und Schauspieler Erich Furrer, vie-

len bekannt von seinem Auftritt als 
Mammutjäger bei Giacobbo/Mül-
ler, hat zusammen mit dem Kom-
ponisten Rolf Stiefel (Mitglied der 
bekannten Thurgauer Band Galge-
vögel) gerade Teil 2 des Musicals 
«Oli, dä Mammutbaum» fertig ge-
schrieben. 

«Wer die Musik des ersten Teils 
geliebt hat, wird bei den 17 neuen 
Songs noch begeisterter sein», pro-
phezeit Furrer. Auf die Frage, ob man 
denn Teil eins gesehen haben muss, 
um Teil zwei zu verstehen, antwor-

tet Furrer: «Nein, die Geschichte 
ist absolut eigenständig und auch 
ohne Vorkenntnisse zu verstehen. 
Trotzdem gibt es in Teil 2 eine kurze 
Einführung, so eine Art «was bisher 
geschah», damit man besser nachvoll-
ziehen kann, warum Oli, dä Mam-
mutbaum und Prinzessin Olivia nun 
doch nicht heiraten können und wie-
so Oli nach Amerika reisen muss... »

Ausserdem sei auf der Webseite 
ein kurzer Text mit einer Slide-Show 
aufgeschaltet, wo man ebenfalls eine 
kurze Zusammenfassung von Teil 1 
lesen könne. 

Abenteuer-Reise ins Glück

Viel mehr will Furrer uns vom In-
halt des zweiten Teils allerdings nicht 
verraten. «Wir wollen ja schliesslich 
die Spannung bis zur Premiere hoch-
halten und steigern...» Wer trotzdem 
ein klein wenig mehr wissen möchte, 
könne sich ja schon mal auf der Web-
seite umschauen, sagt Furrer.

Gespielt wird ab 3. August auf der 
Wiese des Birken-Pärklis beim Bahn-
hof Bazenheid und als Hintergrund 
dient diesmal der schöne Mammut-
baum, den die Einheimischen im Win-
ter jeweils als Christbaum bewundern 
dürfen, direkt vor dem «Weissen 
Haus» (Firma Lüber GmbH). Haben 
Sie richtig gelesen? «Weisses Haus»? 
– Ja! Denn «Oli, dä Mammutbaum» 
reist diesmal nach Amerika! Titel 
der Geschichte: Abenteuer-Reise ins 
Glück... Abenteuer also auf keinen 
Fall verpassen!  (pd)

Infos: www.oli-mammutbaum.ch.

Zweites Sommer-Musical 
in Bazenheid!

MAMMUTBAUM

Alttoggenburger  TheaterSommer

ABENTEUER-REISE INS GLÜCK!

                  DAS MUSICAL FÜR DIE GANZE FAMILIE!

dä 2TEIL

3. bis 25. August 2012 in Bazenheid




